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1 N. J. 

0 hat Einem / derer Herrn Herrn 
Autorum , der sogenandten Un* 

schuldigen Nachrichten / 
gefallen / f*b Anw (?zt. pag. ps. fyq derjeni­
gen Controverse, welche/ vor einigen Zäh­
ren/ allhier in Curland / über die Lormul 
des Kirchen - Seegens, entstanden/ zuge-
dencken/ unl) fo roofyl Hiß triam motiium, als 
auch feilt Judicium von der Sachen selbst/der 
gelehrten Welt mit zu theilen. Da uns aber 
vor einigen Senaten diese Relation zu Oefich-
tc gekommen / finden wir, wie / nicht allein 
Hißoria Controverß*, Unrichtig gefetzet/ son­
dern auch unsers Ausländische Evangelische 
Kirche / UNd ötsseN Ehrwürd. Ministerium^ 
buict) diese Relation, vor der Welt/ unver­
dienter weise / verunglimpfet worden. Zwar 
prajudicirÜ / dctö gefälltte Judicium? allCN de­
nen Evangelischen Lutherischen Kirchen/welche 
beym Schluß des öffentlichen GOttes - Dien-
stes/ nicht der tmtitchcn/Numf ri.z+zj.zh 

A * son-
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sondern / aus Christ!. Freyheit / nebst uns/ 
einer andern und küetzern Formul/ im jeegnen/ 
sich dedienen; daß wir daher glauben fönten/ 
es würde sich schon mit der Zeil jemand / an 
andern Orten/ finden/ der die, von dem Hrn. 
jiuttre, begangene/ Kehler/ niederlegte. Ze» 
doch weil diese ReUtitn, dirtfte und ex preßt 
auf unsere Curländische Kirche/ und TbtoUgts 
gerichtet worden/ über dem/ einem Frembden, 
die wahre Beschaffenheit und Cennexion der 
Bist«™ zumheilen/ nicht möglich ist/ so fin-
den wie uns senöthiget: eine Wahre Nach-
ttd}f / wiewohi nur mit wenigem / und mit 
aller Bescheidenheit / jener Unrichtigen, ent# 
gegen zusetzen / damit die wabrheit liedende 
Welt / einmahl einen rechten Grund / von 
dieser Contraverse, mattriäm litis desto 
leichter einsehen/ und zugleich/ welcher gestalt 
die Kircbe GOttes / unseres Orths i bekrän? 
cket worden/ erkennen moze. 

§. i. Jene Nachricht/welche wir vonWort 
zu Wort allhier anführen wslltn / fangt sich 
an mit einer fast dunckeln Beschreibung dessen/ 
wie es hier in Curland / vorder entstandene?» i 
Cwtroverfe, mit der Seegens, Iormul / ge-
halten sey / wenn es also Heist: 

„Man hatte bisher^ in eylichen tot* 
„then dcrCurländischen Evangelischen 
,> Gemeinen, dengewohnlichen^irchettB 
„Meegen, nicht ganylich auszuspre, 
„chen pflegen» Ohns 
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Ohne Zweiffel verstehet der uns unbetont)' 
u Herr Autor dieser Relau*** durch twi&u* 
chen-Seegen, diejenige Formul, mit mU 
cher der Prediger/ beym Schluß der öffentli, 
chen Kirch-Versammlung/ über die Gemeine 
zu sprechen pfleget» Denn nur blos über die, 
ft Schluß - Seegens Formn!, ist der du 
ftut bey uns geführet worden. Nun ist zwar 
denen Priestern Altes Testaments/ von GOtt 
dem Herrn/ unter andern Cer*m**ui~ @efe§m 
auch eine gewisse Formul vorgeschrieben wor-
den / mit welcher Sie die Gemeine seegnen. 
müssen Nu?*, vi 14. 1$ 2<f. Weil aber das 
Cercmontal - Gesetz Altes Testaments f im 
Neuen Testament, nicht mehr gilt/ so sind die 
Prediger Neuen Testaments/ zu diescr For­
mul/ nicht eben verbunden. * Wie dann 
Christus der HErr / und die Heii. Apostel/ 
selbige niemahls gebrauchet/ sondern vielmehr 
anderer Worte/im secanen/sich bedienet« Xcm> 
nenhero lautet die Schluß - SeegenS Formul/ 
in der Evangelischen Kirchen/ nicht/aüerOr-
Sen t einerley / sondern es haben / aus Christi, 

r Freyheit/ einige f*>-tkuhW Kirchen diese, an-
' dere aber eine andere/ zum öffentlichen Ge-

brauch / stch erwchlet. 2fls zum Exempel; In? 
Königreich Prcilsscn sind untctf*iebii> 

Schluß - SeegenS Aormuln im Gsbrauch; 
als : Es wolle uns ^Ottsemen Siegen geben! 

linset 
* Dieses hat M, Grot m seiner Tract. Theoi: de Re-

«tMioue p ?, nnd 79. tntt mtbmttn trt»it|ctt, 
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Unser GOtt seegne uns! 
Der H^rr erbebe fein Angesicht über uns/ 

unb cicb uns stinen Friede»! 
Und sollen ihn fürchten alle EndederWelt! 

Des Merck-Tageö: 
Der H^rr erleuchte fein Angesicht über 

uns/ und sey uns gnädig! 
Oder schlecht den Seegen. N«w. vi. Der 

H 5rr ftegnc dich und behüte dich >c. 
Dieses erhellet aus d.'r preußischen Kir­

chen - Ordnung Seft.u e*p> ix. wk mid) 
aus des seel. 3. Bcrnh, Deyfchtuen V^irch-
Gchn! - und <?>auß - Such A^o \64i, in 
Königsberg gedruckt. Angleichen aus seel. 
J) Beruh, von Senden Inßitutione Miniß, Ferbi 
Ann» 17oj edirt, päg. item GUs Herrn 
M. Mich Lilienfbj/["Bekhrtibung betCbiim-
2S(vchm )U Königsberg/ Anno r?\$ edirt 
f. 16. stf. Bey der Evangelischen Kirchen zu 
<£\inB!<t »st diese Formul/ beydemSchluß 
des Gottesdienstes / im Gebrauch: 

»«rediger: Der HErr erbebe sein Angesicht 
über euch und gebe euch seinen Frieden! 

Chorus: Amen! 
3n der Vesper und sonst/ menn kejne Com-
mumcanten sind/spricht der Priester zuletzt: 

Der HErc sey mit euch! 
Besiehe die Dantzig-rRirchemOrdmmg, 

bßfeibf^ An#o I7°S* edirt p. 40. 7?* SS- An 
yer gefürsteten Graffschafft Henneberg , 

in 
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in Frsncken z ist beym Schluß des Gottes-
dienftes unter andern diese Formul gewöhnlich: 

Priester: DerFnede desHErrn sey mit euch 
aBeil! 

Chorus: Amen! 
Besiehe die Henncberglsche Rirchen-Ord­
nung, Anno <$it. edirt. pAg.61,72. Än ei­
nigen andern Orten de? Evangelischen Gemei­
nen Teutschen Landes / als im Mecklcnbur-

, Lüneburgs chen f Weftpbaliffyen f 
^efiisthen zc* sollen / wie glaubwürdige Matt­
ner berichten / wiederum andere Kormuln in 
diesem Stück/ im Gebrauch seyn.ZnRlga/ 

unv gantz Liestand hat der Schluß-See-
gen/ von alters her/ also gelautet: 

Priester: DerHEr-re erleuchte fein.An-
gesicht über euch/ und sey euch gnädig« 

Chorus; DerHEr-re erhebe sein Angesicht 
über uns/ und geb uns seinen Frieden! 

Besiehe die Rigische Rirchen - Ordnung, 
VON fcd. Bricf-nsnno Anno ifji» edirtt 
wie auch alle Rigische Deutsche Gesang>und 
^and.Vücher,deren letztts zuRiga undLeipzig 
Ar.no \yu, gedruckt/ psg* 404, (487 ) Jm-
gleichen alle Rigische lettische Gesang-
Rücher, so viel derselben jemahls im Druck 
ausgekommen / unter die Gesänge' vom Heil. 
Abendmahl. Auf die Rigische sind wir in 
unserer Curländischen Aira?en-Ordnung, 
welche Anne 157V. mit Zuziehung aller Geist-

A 4 und 
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und We'tlichen - Stände z verfertiget z und ] 
Anne \tfi- zu Rostock gedruckct worden / m 
deN Ceremonien, exprejfs verbunden/ laut föt* 
genden Wsrcen: VDdl abet in der ChriM. 
„ Gemeine der Ehrenreichen , löblichen i 
„und rocitbevühmtm Stadt Riga , eint 
„herrliche Kirchen-Ordnung, für langen 
«,fahren / v>>n dem jeeL i$ettn Briefma»w 
„gemacht, unb iwttler$zitf von vielen, 
,. der &etL Schrifst hochgelahrten 7heoU~ 
I.gen, Predigern und getreuen Seel-Bor-
„gern, biß auf bt>se unsere Uctt erhalten 
„wordsn , die auch nun den Unterthanen 
„dteser L.ande am besten bekandt; ft> soll 
»,es allerseits, soviel sonderlich die Ceremo* 
„ nien der Rirchen anlangt, nach derselben 
„RigisHen Rirchen-Ordnung f bey mis, I 
„darnach sich ftdermänniglich, bevorad 
,»die Kirchen - Diener, unwiedersvrechüch, 
zu richten, geha-ten werden. Besiehe die 
gedachte Cutiartdifchc Rirchcn -- Ordnlln^ 
Ut -, My Hj, rmaktchctU/V: R} ij. und auch sonst 
an anderen ©tetirn. Ist demnach von der 
heylsahmm Reformation an / bis hieher/ m?d 
also fast in 200 Jahren / die jehterwthnke 
zweygliednge Formul/ beym S6)luß des Est-
teödienstes < in allen Evangelischen Kirchen 
diese? Lande die gewöhnliche gewesen z als# 
wovon/ unter andern/ das CurlandischeTeut-
sehe Gesang-Äuch sag 4^. wie auch da6 
Lettische - und (3cfan$ »^mä)p. 

" zeu-
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zcuyci. Süsser / ixtfi/ zu diesen trüben Zeitm/ 
sich einige neu angehende Prediger gefunden/ 
welche um die Rigische / und unsere Curlan, 
tische Kirchen-Ordnung / (als welche mit der 
Zelt was rar geworden) nicht eben gewust/ 
die ssgenandte dreyfache Formul an jener statt 
^gebrauchen/ aus eigenem Belieben/ ange-
fangen. Wann nun der -fjerr Jutar, itt sei­
ner Nachricht / des gewöhnlichen Rirchen-
^ecgens gedencket/ welcher hier nicht garnz 
soll ausgesprochen/eyn/ so Hot Er entweder die 
m Sachsen gebräuchliche dreyfache Formul/ 
Num. Fi. 24.15,26. vor eine in allen Evange­
lischen Kirchen in diesem Stück gewöhnliche 
ohne Grund/gehalten/ oder/ da Er auf die 
Liefiandische Evangelische Kirche billig hatte 
refltttiren sollen / unrichtig geseht / e6 wäre 
der gewöhnliche Seegen nicht gantz ausge­
sprochen worden. Denn die Zweyqliedrige 
ist beuchter maßen , b<y uns die gewöhnliche 
gewesen / und ohne alle Abkürzung bishero 
ausgesprochen worden. Sötte demnach der 
Anfang dieser Relation nach der Wahrheit al-
so gehcissen habm: 
. LNan hatte von der bcylfabmcn Refor­
mations* Feit an, bis hieher , in allen Dr-
ten, unfev Evangelischen Curländischei! 
Gemeine, den ht? uns gewöhnlichen 
chett - Qteßc# bepm Schluß t>es (Rottes* 
bienftetf also auszusprechen pflegen: 

A f Prie-
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priese: Oer HAr-re erleuchte sein Ange-
ficht über euch, und sey euch gnädig.' 

Chorus: Oer HEr-re erhebe sein Angesicht 
über uns, und geb uns seinen Frieden. 
§. 1, $)ie HifiorUmCentrovirß* fClbjt/ftiNgt 

der Herr Autor, mit diesen Worten an: 
EDdl aber der ruhmwürdige Herr Su* 
perinrendent ZU tXXictUU solchen, Anno 
1718. mir Genehmhaltung der Lan­
des »Regierung, wie es sonst in andern 
banden gewöhnlich, nach Num. via4. 
2s. 26 geändert, 

Wir setzen solcher unrichtigen/ kürtzlich/ nur 
diese wahre Nachricht entgegen: 

Weil aber der ruhmwürdige Herr <r«-
ferintendens,$\X ÜTtCtdU, bald nach An-
ttit dieses seines Ambtes J* 171g. mit 
Genebmhaltung eines hohen Membri, 
aus bet Landes - Regierung , diest 
gewöhnliche nach der Formul, welche 
sonst in einigen -andern Landen, in die-
stm Stück gebräuchlich, und Num.yi; 
14* 2s. 26. beschrieben stehet, zu ändern 
verlanget: 

5 z. Der Herr Aut*r fähret m seiner Utfort* 1 

also sott: . 
Und (tch dntge rrdpofiti chme wiewohl 
ohne gnugftfhme Ursache tpponirctf also 
da0 darüber einige motus entstanden, 

Hier werden die Herrn Herrn Pr^oßti, " 
wegen Ihrer vermeinten ungegründeten opp-

situ», 
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ret/ehemiihls von allen Geistlichen und Welt^ 
lichen Ständen einmüthig angenommen / bis 
dato, ohns jemandes Einrede in beständigem 
erbaulichem Gebrauch gewesen wäre, und nichts 
sträflichen sich hätte; itWleichen: Wekl un­
sere Kirchen - Ordnung Ut m . »>', uns alle 
leichtsinnige :nutstt»*ei rituum so ernstlich / 
untersage / und Ihro Hoch^ürstl Durch. 
!auchtiAcit nicht im Lande wäre/ hingegen die 
wutäthn, nicht ohne äffrthensttn des Adels / 
und ntcM ohne Aergerniß des gemeinen Vtan-
r.es / geschehen könte / zudem der Modus *»*<-
tdtionir, vielen/ und in vlelSNStÜckeN/prdjurfi-
-l>lich wärc/ so mochte man diese unnothigeAen-
detung untcrlaffen.Ware eö jaSachc/daß in tU 
nem oder andern Stücke, bieritur eccksm * 
UNS/ JU immutirtn stÜNdM, so Mochte Man fot# 
C&CfV tisque 4d ftlichrd tempord, ausstellen; als­
dann fönte man / nach Erheischung der Sa-
chen / ohne jemand zu pr*judiurtx\ / entweder 
prS^nodöSy wie in hiesigen Landen/ in solchen 
gdtien prAxros gewesen * ode? auf eine ande­
re/ in der Evangelischen Kirchen übliche billi­
ge Weise/ ordentlich verfahren. Aus diesen/ 
und dergleichen Gründen / wurden die Her­
ren Pripofiti bewogen / die Veränderung 
der Seegens-Formul dem Herrn Srnpcrmten* 
dtnti Hmdts • Brüderlich zu disfvddinn- Heist 
denn das so viel / als - ohne gnugsikhme Ur-
sacht sich-/?/-nirtn?IhroHochfürstUVurchl. 

als 
* gestehe die 5/v,^»Ssche von J,\fyyinMStir 
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als Episcofus, beurtheilen diese Sache gantz 
anders/ und halten das Betragen der vier 
Herrn Frapofitorum vor rühmlich 9 wie auch 
ihre rdtitnes dijsenfus vor gnugsahm / wie 
Dero gnädigste Refcrifta, de dato Bant zig dt 

1. >#»»» 1711.011 die vier Herren Pre­
ßtest und de dato Dantzig d* 23. 17x1. an 
den Herrn Superintendenten , satksahm aus­
weisen. Uberdem so ist dieser dijfenfus der Her­
ren Prtpeßterum>Um* Weges/ die eigentliche 
Ursache/ der/ in publique» Gchriffren/ausge­
brochenen metuum, gewesen / w der Herr 

unrichtig meldet; sondern es blieb da-
mabls mit aöem so stille / daß auch das w 
nigste theil eines Ehrlvürd. Mindern, geschwei­
ge dann andere Leute/ gewust/ ob/ oder was 
zwischen den Herrn Superintendenten, und di? 
Herren ^-/»-/„/weiter in dieser Materie vor-
gegangen. Lautet demnach die wahre Nach-
richt hievon also: 

EDormnm die Herren fr*pofiti, au$ 
QnuQformen Ursachen, nicht defcen^ivtxt 
können; so ist zwar diese Sache damahls 
ohne allem motu, in fufpenjo geblieben. 

§' 4- Den rechten Urheber/ dieser/ m öffent­
lichen Gchrifflen ausgedrochenen / motuum, 
geht der Herr Autor mit stillschweigen vor-
bey/ da ihm doch derselbe/ aus denen edirutt 
Schrifften / wohl müste bekandt seyn / unb 
ertheilet m unrichtiger 6-»»,̂  gleichsam am 
pfände, diese Nachricht: 
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So hatte äuf Verordnung des kettn 
Probsfs zu Groningen ( fol Goldingen 
beißen) der ^»err Af, Adohh Grot, P. zu 
Windau, in Clltrlanb, dne trattationem 
tkeofogicam , de bersediBionc Sficerdotjtli 
tjusque formuld , <7tifgC<C0it * üttb 3U 
Leipzig, 1721» in 8vo, 9 Dogen ftarcfr 
drucken lassen. 

Es erregte aber diese motus der damahlige 
Herr P<ißor$\PHten, Chrißepher Bennert 
<in fecbfeibcfl / cn bets gantzt Ministerium Ec* 
des derHertzogthümcrCurland u St>mgAÜe»jDen 
s. Ä)!ay 1719 ddtirtf UNd Meditathnes Theoh-
gicAs genannt/ in welchem er diesem Ministe-
rie discordiam* ohne alien Grund/ beymiffet/ 
sich zum Mittelsmann/ dieses starten Zwie^ 
trachtö / angiebel/ unsere gewöhnliche SeegenS-
lormai, a(f5 fernern solennen Gebrauch 
untüchtig/ gantzlichen verwirfst/ an den Herrn 
SuftrintendcniZfi, mvdum mutAtionis improbi-
rzxi und die so genandte dreygliedrige formul 
an jener Stelle durchaus angenommen wissen 
wil/ und zwar aus der Ursache: Weil dieselbe 
dreigliederige Formul nicht zum Ceremonid' 
sondern ̂ -"/-Gesetze gehsre / unt) jure divido, 
müste bey und / u d allenthalben / Jjum 
Schluß-Seegen/ nothwendig gebraucht wer­
den. Dieses seitsabme Schrsiben wkrd ir­
gend im Septembr 7 9. denen Herrn Herrn 
frapeßtif, Sur fernern communisation j an die 
Prietierschassl/ tyxa Diotcej^ zugesandt, @cl' 
s' bige 
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bige aber hakten billiges Bedencken/ einen sol-
eben mit Irrthümern erfüllten Brief commun 
zu machen/ und schrieben theils an Den Herrn 
Superintendenten , theils QN Den Herrn Aut$* 
rem De6 Briefes selbst/ und stelleten Den Un» 
gründ dieser Unternehmungen/in allerd'ebe/ vor. 
Zillein Der Herr p*ßorSennert wolte Durchaus 
nicht dcquiefeiren , sonDeM urgirte und defen-
dlrte seine/ einmahl gesetzte / bypothefes, nicht 
nur gegen Die Herren Prtpoftt*!^ mit bittern 
und theils injuricuxen Schrifften/ sonDern auch 
mündl. gegen hohe und niedrige Standes-
Persohnen/ mit solchem Lyfer und Hefftigkeit, 
daß enDlich ein ziemlicher motus daraus entste­
hen muste. Das ärgste bey diesem allen war/ 
daß er auf den Vorsatz gerieht / die geführte 
Orreßondence uuD Streit-Schrifften/ durch 
den Druck / der Welt / bekam zu machen. 
Wie man denn auch im folgenden Jahr 
17*°* die sichere Nachricht bekahm/ dv§ er die/ 
fNit denHrn. Pr<*ptßtts gefuhrttCorreßtondertce * 
ins reine geschrieben / und ehestens zur 2)tu* 
ckerey / irgend nach Königsberg / senden 
wurde/ welches auch nachgehende/ menfeju* 
Iii, ejusdtm tnni, würcklich erfolqet. T\i* 
ses Unternehmen kam vielen sehr bedencklich 
für; zumahlen da man sich leicht vorstellen kon-
te/ daß er die Echreiben seiner Gegner/(zu de­
rer fublkmon er sonder dem keine permifßtn 
hatte) nach eigenem gefallen versammeln/ und 
vornehmlich der Haupt - Sache tum Nach-
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theil / gantz verstellt tdiren würde/ wi'edenn 
auch nachgehende/sonderlich mit dem Schrei­
ben des Herrn Prtpeßei von Grobin, Michael 
Rhede» in der That geschehen. Als ward diese 
Sache den % Juta 17*0^11 g« Idingen, <wm9 

die Priesterschafft derselben ?r*?cßtut, aufver. 
langen des Herrn Suferwtmdentis , wiewohl 
wegen einer andern Angelegenheit/ verfamw^ 
iet war/ in Erwegung gcz^en/ und bcfuvt! 
den: Weil Herr Paß er S'mcrt disherosoem-
findlich die Ruhe u-, fen f tzr/onbtfchm Milchen 
Kestohret / unterschiedliche Leute/ durch leine neue 
und falsche bypethefes, irr o.emachkt/ und nun­
mehr» gar ini Begriff wäre/ durch öffentliche 
Cchrifften unsere Kirchc/in dem bisherigen un-
gestohrten Gebrauch ihres Christi, rhu* zu be­
streiten / so könte man nicht allerdings stille 
darzu schwelgen. Es wach zugleich vor am 
angesehenj daß jemand die Materie von der 
Seegens-Formul/ tht*»4tut permairu, die 
hierüber bey uns vorgekommene Cwroverßen, 
mit denen fre-ü contra geführten argumtntiffi 
ordentlich, jedoch/ um dem gemeinem Mann 
feine Omh*ge zumachen / in Lateinischer Spra­
che, zusammen brächte/ und/ da Hm jp*ft~ 
Sennert seine Cerrefj/endeme^ durch den DNiE/ 
publique machte / gleichfalls edtrte. Dadurch 
würden hoffentl wenigstens die Wahrheit lie­
bende/ die Kcuhe dcho beffer einsehen / unb 
die Unschuld unserer/ zur Ungebühr bestrittenem 
Kirchen/ desto teichler erkennen; hingegen bet 
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Jfrttxnj>4ftms Sennerts S6)rifften desto weni-
gern Schaden bringen. Dieses zu bewerck-
fleSigcn/ ward dem Herrn m. Ad$/pk Grot, 
Pdfiori zu Windau / aufgetragen / welcher 
denn auch mit dem Neuen Jahr/ 1721. zu 
dem Ende / eine YrAft*n*ntw Theelegictm de 
hentd:Riont> Jpecuttm Sdcerdotali ejusque Fers 

wuU , dessen sowohl vieler Autor p. 95 als 
.ichein ander/ pag 1066. in den sogen avdten 

Unschuldigen ^zchrichten von 171U ge­
denket / zu Leipji.o / drucken lies. Indessen 
aber war es mtt£^/rung der E chrifften Hrn. 
Tastarii Sentterts ? MV Slecken gerathen/ UND 

zwar aus der Ursache/ weil die 7^0/sF/sche 
fdculut zu Königsberg selbige Tchrifften zum 
Druck nicht admietirm wollen. Und das tp 
<ben die Ursache/ daß Herrn M. Qrottn Tr*• 
Aatchen ehe / als des Herrn Paß. Senntrts 
Schafften/ auvkahm/ ^nd das erste ist/ wel­
ches mau/in dieser M*terit, im öffentliche» 

' Druck gesehen. Sind also nicht die Herr» 
1 ?rdpeßti% W 4EW Autor vvrgiebk/ f(W 

dern der Herr P*ftor Sennert, die eigentliche 
Ursa6)e/ diesit^tuum, gewesen/ als welcher 
unsere Kirche/ gedachtermaßen/ Schrifftlich 
und Mündlich/wegen des Gebrauche der hier/ 
von Mers her/gewöhnlichen Seegens-For-
tnuU »fcnfivc bestritte»/ die Herrn Prapeßt» 
aber/ laut ihrem Ambe und Gewissen/ die-
tzlde vertreten/ und also nur defenßvt gesay-

Müssen demnach die Worte jener uui-
B richt-
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Lichten Nachricht / folgender Massen/ aach 
verwahren Beschaffenheit der Sachen/,-?. 
rigitct werden: 

Allem eist ^sahr btitnfr machte der da-
tnahltge HcrtT Paß»r^n p'J*e}1 > Chrtß^b^ 
Sennevt, bie ganye Sach« , durch ein 
Öthrcibett, <trt i><?6 A^^Ze ^hrwürd. A/i-
viflerium 30 ^cingalleti, ge» 
richtet, wieder rege , als in welchem . 
schreiben er, ttntev anbetn f mit vielen 
AnmglichkeitenHle blehero allda gewobn-
liche Schluß-Seegens-Formn! als un-
tüchtig verworffen, die dreyfache aber, 
untrer dem Hammen eines ^0^/. Geftyes 
zum nothwendigen Gebrauch zu obtrudL 
reit, gesuchet. Da nun die Herrn 
pri ihm hierinnen wiedersprocken, er aber 
dennoch, Schrisstlich und Mundlich, sei-
tte bypotbefes zu behaupten, mit gros, 
fem Epffer, sich angelegen seyn lassen , 
ist darüber einiger Motus entstanden, wel­
cher endlich in öffentlichen Schritten aus-
gebrochen. Denn da gedachter Herr />*-
fior Sennen,bie gewechselte Streit-Schrift 
ten, durch den Druck commun zu machen 
im Begriff war, so hatte, auf Verord­
nung des Herrn Pr*p*ßti zu Goldi»gentmb 
der zu derselben Dioeces gehörigen prie­
sterschafft, der Herr M. Mtlph Orot, Pa­
stor |il Mindau 1 eine Trafftrionm Thcol. 

de 
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de BeneäiBionc Sdcerdotali, ejusque Fermtilä) 
aufgesetzet, und zu Leipzig, Anno \?ii. 
drucken lafjert, £>* es indessen mit Edn'ürt# 
der Gchrifsten des Herrn Paß» Bennerts^ 
weil selbige in Königsberg , zum Druck, 
nicht *dminiret worden, lns Stecken ge­
rathen. 

§.$. Den Jnnhalt des gedachten Traisas, 
des Herrn m. Grete*, beschreibet der Auter 
also $ 

Darinnen die abgekürzte Formul mög­
lichst vertheidiget, die ganye aber 
fast gar verworfen, und die gan^e 
Sache allzu hoch getrieben wird. 

e Unsere gewöhnliche Aermul wird fast ver-
achtlich/ eine Abgeküryte genannt/ und viel-
leicht deswegen/ weil sie nicht eben fo lang/ 
fonderu türtzer ist/ als jene dem Aar*» und 
dessen Söhnen/ zum Gebrauch vorgeschrieben 
^«w.r/^4. -s. 26 Llilein / weil die See«-
gens - Formul eine Ceremonie ist r wie der 
Heu jutor selbst dieselbe / beym Schluß 
dieser feine« ReUtion, nennet / unb wir an 
v'o Jüdische QtremonUi- Oefehe nicht gebun­
den sind / wie denn Christus der H6rr und 
die Heil. Apostel niemahls die dreygliederige/ 
wohl aber andere und kürtzere/ als jene Äas 
rvvische/ oder auch unsere Zweygtiedrige For^ 

B * mu( 
1 
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tnul i f t i  gebrauchet, so ist eines jeden Orths 
angenommene Kirchen-Ordnung/ im Neuen 
Testament/ das Maaß/ nach welcher eine 
jede formul muß gemessen werden. Nu» 
schreibet uns / unsere Curlandijche Kirchen, 
Ordnung/ weder eine längere/ nochwtzere 
»ormul! als die hier gewöhnliche mglMw 
tt Sotmul in diesem Stucke / für, als tan 
dieselbe c.ine ^bgekürtzw 
«cstcmnt werden. D'eft gewohnliche Zormut 
Xat M Grot , in der TraB*tion , säg, 109. 
/W und p*g «fc4 Hl wieder die Lästerun­
gen Herrn Ptftorh Sennerts, allerdings mög-
liMltätt auch gründlich und deutlich . ver« 
thÄdiget. Daß aber die dreyfache, (welche 
der Hr. Autor allein vor die ganye, ohne Grund/ 
wiR gehalten haben) in dem Traft#, fast 
gar verworffen werde, ist wohl aus keinem 
Orth/ der ganzenTr*ß*Uon, zu erweisen. ES 
sey daan/daß der Herr Autor, mit Herrn p*-
a<tr Sennert (welchem «scheinet allenthalben 
dag Wort zureden) es vor eine Verwert 
funs der dreygliedrigen Forma! halten wolte/ 
wann t*g 71- Äff- erwiesen Wied / daß die 
Priesterschasst Neues Testaments / nicht noth-
wendig t oder durch ein Göttlich Gesetz , zum 
Gebrauch dieser Zormul / in ihrer Seegens-
Handluvg/verbunden fty/ welches doch kein 
Orthodoxer Theobgut anders lehren fem / auH 
in denselben Unschuldigen Nachrichte» p*g. 
iQty allws jOnderheit. / von »cm Jahalt 



« i 5 f o ) S f r  «  

des gedachten Traftats .Herrn M* Gr»m ge­
dacht jst ) ohne Venoerffung / angeführet 
wird. Vielmehr wird die dreygliedrige ^or-
wul bei) uns hschgehalten / und uns in imstb 
Kirchen - Ordnung t in andern Fallen / alS 
beym Schluß der Predigt/ bel) bttCcpuUtfr», 
beycommumonXitiKraneken/ und so weiter/ 
zum Gebrauch fürgeschrieben i auch sonst stets-
sig gebrauchet/ wie A/. Gr*t solches/ In §t* 
dachter Trjftdtb»% ptg* yz, gz. (5c, schon an-
Sezeiget. Wie kan dann gesagt werden: daß 
in derselben/ die/ so genannte/ ganhe Aormut 
fast gar verworffen werdet Eben so unrichtig 
wird ferner von dem Inhalt bet 
ersagt - daß die ganye Sache in derselben 
allzu hoch getrieben sey. Sölten diese dun-
ckele Worte den «Verstand / wie es scheinet^ 
haben / daß es nicht nöthig gewesen wäre/ 
das Bettagen des Herrn Tsfioris Senmrts so 
tu empfinden / oder demselben sich so nachdrück­
lich zu wiedersehen / so wird der Herr Auw, 
bey denen / welchen die Chre ^Ottes und de» 
Kirche« zu Hertzen gehet, keinen Beyfall fin-
i5en* Wir hatten gewünscht/ daß die imfw 
tunitmt dieses Matmes entweder gar nachge-
bhtben / oder doch mäßiger gewesen wäre/ fo 
hatte man dieser Art Bchcifftcn/ zur Defc». 
fi°»> nicht nichig gehabt. Nun aber hat ee 
diese Schreib - Art / durch seine hefftige *»• 
st/hus, flkeichfahm extorquirtu Attesten stnh 

versichert, haß her Herr M. Grit, die 
B 3 sanfte 
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gt>Ntze materie de BenedtUinnc^ nach demElNN 
Göttlichen Worrs/ und unserer reinen Theo-
hgorum, ordentlich und deutlich beschrieben 
habe. So!te jemand der Stylus, der vielfäl­
tige Gebrauch der Philosophen termino-
rum, oder sonst etwas m naJeias nicht 
eben anstandig seyn/ so bleibet demnach/ die/ 
in dem TraftAt» behauptete Wahrheit/ in 
ihren Würden Hatte demnach der Zuhält 
dieser Trattatfon de BenediBiom öV. also viel­
mehr sollen beschrieben werden: 

Itt M Griten TraBathnXöitbbit 
ih Kurland, Tiefland tc*. gewöhn­
lich/ Schluß-Seegens - Formul, nach 
Möglichkeit vertheidiget, die Drep-
gliedrige nach ihrer eigentlichen <8ttU 
tiQteit vorgestellet , und die ganye 
Materie vom Geegen themAtice und 01* 
dentllch aufführet. 

§. 6. Weiter giebt der Herr Autor auch 
9?achrtcht von d^s Herrn Ptßorh Senwcrts 
edirten ©chrijftetv wenn a also Heist: Hier­
aus H<$&-Chrrßoph Scnnert , Vaß. ju 
pilten, eine sehr harte Schriffc, unter 
dem Titul: Die, durch M. Adolph Grot, ge-
offenbahrte falsche Theologie, zu Hamburg 
1721 in 4w entgegen g<cyt» Denn erbat-
tt vorder schon einen Vrief an das Cur-
ländische Mintßtrium^ untev dem Zitul: 

Mcdi-
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Meditttionum Theologie Ar um, tM '3^5 V10, 
(soll 1719. heißen ) gegeben , darinn er, 
xvie mich fönftprivAtim, mehr vor die drey­
fache Formul, rvie sie Kum. vi. stehet, 
sich erklaret, welche Gmc in seinem Tr.re* 
sutirtn wollen«. Es ist auch deshalben 
der The*logV\&)c ̂ vtcf^llbcchfvl, darin nc die 
Medit. Senner ti und des HVII* Superintendent 
ten Nrtheil darüber, nebst etlichen piccem 
mehr, enthalten, in eben dem Jabre, zu 
kitmbüVgf mglctchm Senner ti Theoleg. Änt-
tvort gegen Hr. Mich, Rhoden Theol. Schrei­
ben, und Syilipßs Scripttrum poß Mtditttitnes 

Theoleg. an das Licht getreten. 

Weil aos diese? Relation niemand die rech­
te ÖrdNUNg UNd Connexion der Historie UNÖ 
der Schriffteü erfthen fait/ so dienet zur bes­
sern Nachricht; daßHm.^/ ^^//Schriss-
ten vier aparte Stücke und Titeln in sich ha-
ben. Das iste Heist- Theoiogifäyet Schrifft-
U>tttj>sel ; das i tt : XufainJ/ig Scriptorum ̂  
das zte: Theekgiföe Antwort; das 4te: 
S°<tche Theologie. Die drey erste 
halte Herr Paß. Sennert voraus verfertiget. 
Da sie aber in Königsberg zum Druck nicht 
adminirtt worden/ wie schon eben gedacht/ und 
indessen Herr M. Grotcn Traftation ausgekvnv 
wen war/ so fugte er/ denen drey ersten/ das 
4te Stück bey / und reisete / ohne jemand et-
was davon wissen zu lassen/ Persönlich/ von tiv 

B 4- bau 
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bau ab/zu Wasser/ über Lüdeck/ nachkam-
biitft/ und lies allda diese 4. pi*cen. drucke«. 
In den zwey ersten Glücken / sind seine / ut 
dieser Materie, gewechselte Briefe enthalte»/ 
welchen er / seine« Nsgner Schafften/ ohne 
derselben Qßisfm und permißi&ny mit m«cflt* 
fynMutathn , (weshalb selbige auch diese/ 
nicht gantzlich/vvr die 3hwn erkennsn) bey» 
gefüget. Die \tt Piece ist einer Schmab-
Schusst nicht ungleich/ contra Herrn pr^poß» 
tum Rhoden gerichtet/ und dit4te eine nicht nur' 
sehr harte, wie der Herr Autor fetjet / son-
dern sehr in}*ru*xe Schrifft/ contra -Herrn 
M. Grot, geftellet. Indessen / da der Herr 
Päß+ Sennerti bey ^,'rung liefet Chartequcn, 

sich in Hamburg aufhielte / hatte seine ver­
lassene Gemeine/ weder Sonntags/ noch m 
der Wochen/ auch fb gar die heil Pfingß-
Heyer - Tage über keinen publique» Gottes­
dienst/ und mustesich/ bey der Kinder-Tauffe/ 
CommunionUt Krancken/U. andernFallen/sich 
des Ämbtes der be^achbahnen Prediger / nicht 
ohne grosse Beschwerde/ bedienen. Nachdem 
nun ein Monat / nach dem andern / dahm 
gierig / ward der z. Julias, selbigen Jahres/ 
pro tfrwixo, angesetzet / alsdann der dasigs 
eingepfarrtte Vidcl / m:> der Stadt/ zusam­
men treten motte/ urnb sich zu besprechen: Was 
bey einem solchem seltsahmen C*fa a«zufan-
gen fty? Vier Tage aber/ vor diesen ange-
setzten Termxum, als den 27t Juniif kam der 

> Herr 
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$tP*ftor% zu Waffe?/ bey Windau an/Ukd 
brachte die jetzt-erwehnte, in Hamburg M 
druckte f Schrifften /jirt ?. grossen Ballen ver-
stricket / mit sich. Allein diese Ballen mür­
ben / den Taz darauf/ ehe sie noch da< 
Piltensche P*ß<*r4t& erreichet / angebaltenz, 
und den i. >/</, ins Pilrensche Land-Gericht 
zur Censur , seliefert. An demselben Tage 
war der gedachte Adel / mit der Stadt > ob­
gleich der Priester revereiret war / dennoch zu-
fiunmitt getreten z irgend sich unter einander 
zu besprechen/ ob man nicht den Herrn 
rem, wegen dieser so langwierigen und unnö-
thigen Versäumnis der Gemeine / vor das 
c*nßftirium belangen müste / und wie mao 
solchen Ausschweiffungen inökünfftige vorbau-
<n könte. Der Herr Paßor aber wölke dm 
Schluß dieses Congreffes nicht abwarten/son­
dern kam t mit einer schriffrlichen Resignation 
seiner Pfarre/ ein/ und suchte/ mit Worwand/ 
daß er eine anderwärkige Befoderung bitte/ 
seine Dimißion, Die Versammle te nahmen 
diese unvcrmutheke Reßlutien gantz gerne an / 

^theilten ihm sogleich die gesuchte Dimiß-
Cft lchrisstlich. Hierauf zog der Herr 
ci)nc tn dcr Kirchen öffentlich abjudanckcn, 

»och von jemand Äbscheid zu nehmen, mit 
Hinterlastig feinet Schneen im Gericht/ 
iibctBviga / aus dem Lande» Das Beste 
bey diesem allen war/ daß durch diese wunder-
fahme Fügung GOttes/ unsere liebe Kirche/ 

B 5 ihres 
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ihres so ungescheuten TurbAt&ris , entlediget 
ward. Wie denn nachqeheads / ©Ott Lob! 
biet alles / wegen der Seegens-Formul/ in 
Ruhe gekommen. Zwar hat es ihm nicht 
an Willen qcfeblet/ unsere arme Kirche noch 
ferner zu beunruhigen / indem er / denselben 
Sommer / wieder nach Hamburg gezogen / 
und seine obbenarinte Schriften [weil er an 
Iteration der im ^iltenschen Land - Gericht 
hinterlassenen Exsmptdrien, opthne stbic<msciut% 

dejpenra) noch einmahl daselbst drucken las-
sen. 'Nachgehends begab er sich nach Dan-
hig/ und suchte bey^hroHochsurstl. Durch, 
tttrfcit, unsern daselbst Sich befindenden 
Knädigsten Landes-Fürsten und^errn, Per. 
tnißlon, um ferne neu- aufgelegte Sachen im 
Lande zu bringen / welches ihm abcx gcrecht-
sabmst abgeschlagen worden. Nichts desto-
weniger kam er, bey seinem Ambt-undEhe-
losen Zustande/ akho 1722. irgend Mcnfc Apri-
Iis, unvcrmuthet wieder in Mietau an/ und/ 
nachdem er einige ExempUrU, seiner erwehn-
ten Schrifften/F^„F einem und dem andern/ 
ausgetheilet/ wendete er sich bald nach Riga/ 
ailwo er im Gast-Hause/ sich/ eine Zeitlang/ 
aufgehalten / bis er endlich bey einer verwü-
steten kleinen Pfarre / iv Meilen von Riga 
ab/ in i'tffland gelegen/ Papendorf genannt/ 
*d interim, einigen Verbleib gesunden. Ob 
<$ alida mit ihm Bestand haben werde / leh­
ret die Zeit. Indessen dancken wir dem gros-
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sen/ GOtt der unsere ^räntzen von ihm fc« 
fteyet bat! Die wahre s^ad)rid) t von Her 

SenncYts edirttn Schrifftcs/ muß dem­
nach kürtzlich also lauten: 

hierauf reifet C Herr Pastor Senner t, bitp 
selbe Jahr, ipiuMenfe Aprilis, nach 
Hamburg,' und lies allda (eine Sa. 
chen, unter vier unterschiedlichen Ct= 
teltt, drucken. Das erste Stück nen­
net er : T&eologifefyct Schrifft-U)ech» 
fei, das 3Ivette J Scriptorum , 

das dritte: r£«%*'fche Zlntwort, f»«-
i^trr Prtpofitum Rhode , das vier­

te: Oesssenbahrte fal^e Theologie, 

Herr M Diese Schrifften 
alle sind, bey feiner surückkunfst, irt 
Curland angehalten z und ins Gericht 
geliefert worden, welche er aber, 
nach ^-/^/rung feiner Pfarre, dtftri* 

nt, und zu Hamburg dasselbe Jahr, 
wieder auflegen lassen. 

* * 
5« T» Dea Inhalt dieser Schtijften Herrn 
. stellet der Hcn Autor mit die­

len Worten vor-

In allen diesen Schrissten werden 
unterschiedliche Märien und Fragen, 
ßl$: t>Olt AdtAphorti moraltbus V% T. Ob 

ein 
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ein Laicut audj bcn Nirchen - Seegen 
geben könne, ic. abgehandelt. 

Der diese Schrisfcen des Herr»» p*ft. Sen-
gesehen / wird sogleich bemercken/ daß 

diese Nachricht gantz unrichtig gesetzerifey» 
Denn es werden in derselben., sonderlich in 
den letz!ern Piece» > nicht Materien abge­
handelt , sondern vornehmlich Personen* K 
auf eine sehr injurieuxe Arth I traflirttf 

daß man diese Sache« wohl uRter diejenige 
. Schmäh-Schnfften zehlen mochte/ welche 

jemahls/ gegen redliche Männer/ aus einem 
verboßren Hertzen / und wieder alle Wahr­
heit/ geflossen. Wesfals jpk'ö Hochfürstl. 
Durch!, sowohl / als dî piltensche hohe 
Landes-Regierung, die Einfuhr und pr»-

p*/#rung derselben gerechtsahmst nicht erlau-
bet/ die angegriffene Männer aber , als de­
ren gute renpmie hier jedermann bekant/ seldi-
Ke nicht der geringsten Antwort würdig ge-
achtet. Hatte der Herr Autor ja etwas/ 
d f C y Q i n S e n n e r  t i f ä i «  ^ c h k i f f t M  Ü M »  

AehcWM»^/^^edencken wollen / so hat­
te er vornehmlich berichten sollen / daß Herr 
Pastur Sennert die dreygliedrige Formul Num. 

r/,; di legsm mordletn bringen / und dessen 
nothwendigen Gebrauch / mit Verwerffung 
aller andern Schluß - Seegens - Formuln / 
uns ausdringen wollen; als welches eben ™*-
terU litis €mstuum gewesen / und also/ vsr 

allen 
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allen Dingen hätte berichtet werden müssen. 
Allem dieses gehet der Herr Jut*r9 mit Still-
scbweigcn z gar vorbey / und gedencket nur 
solcher M/tttrien , die vielmehr in Herr M. 
Grtten Traft* Tkfol. sag, 79. feqq und/? <5.136. 
J*M. ausführlich abgehandelt / von p*-
si$ve sennert ober/ entweder knultt berührst/ 
oder doch z mit der grollen confußon sugiüira 
worden Die wahre Nachricht von dem In. 
halt dieser Sen»erti\$tn S chriften lamttderm 
nach also: 

3» dien diesen Schritten will et 
hauptsächlich den notöimidigcn Ge­
brauch der dreigliedrigen See gen»» 
Form»!, als eines Morji Eeseyes t be­
haupten f diejenigen tXX&nwt aber, 
welche ftineznJrthum am meisten wie-
verstanden, injurirtt et, ans eine 
rile %tt\), daß auch die hohe Obrig­
keit , diese ärgerliche Schriff'rcn, in 
Curland, nicht *dmmint , nofb je­
mand selbige einer Antwort .würdig 
geachtet. 

s. 8. Hierauf ertheilet der Herr jw stm 
*Mdicium von der gantzen Sache«/ und zwar 
erstl- durch eine Klagez wean es also Heist: 

Allem wir beklagen von Heryen die 
Stoffen Vcpbittepunäen, welche in d* 

NM 
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ncit Geniüshcrn entstanden,und öffent­
lich , durch allzu schärfst SchriMcn, 
auf ve/oen leiten , ausgebrochen, Ca 
ebne dem die arme Rirche, auch in 
dasigenGegenden,DekümmLrmsscn ge­
nug hat. 

Unter diesen / dem Schein nach/ mitsei* 
hjgen Worten / sind unterschiedliche Unrich­
tigkeiten verborgen. Denn was beklagt der 
Herr ^ tcht daß unruhlge und Infle­
xibile Gemüth des gedachten Autoris, vieler 
motuum *7 nicht die Unruhe selbst / die unsere 
Curländlsche Kirche/ durch dessen insuitus, 
leiden müssen; nicht die von ihm bestrittene 
Wahrheit * nicht diejenige Mariner/ welchen/ 
bey Vertheidigung der Wahrheit und derEH-
xt unserer Kirchen/ von ihm so übel begegnet 
worden/ ?c. sondern er beklaget nur die grosse 
Verbitterungen, welche in denen Gemü-
Lhern sollen entstanden, und öffentlich 
durch allzu scharffe Schriffccn, und zwar/ 
seinem Vorgeben nach / auf beyden Geusn 
ausgebrochen seyn -> da wir doch, unseres 
Theils/ von keiner, geschweige denn grosser 
Verbitterung des Gemüths wissen. Uderdem 
MUß Man die Ajftflen , in einen! Aggresort 

und Defenfore der Wahrheit / nicht egal tra* 

tfinn, und wird ein jeder unpartheyscher teste 
erkennen müssen / wie die gebrauchte Scharf-
ft / in den gewechselten Bchnjften/.unter bey­

den 
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den Theilen/ keines weges eine Gleichheit ha-
bc. Soll hiebey ja.eine Klage angehangen 
werde» z so haben wir Zerechtere Ursache zu 
klagen z daß da man geglaubt / es würden 
andere reine Tbeologi sich unserer hiesigen, zur 
Ungebühr angefochtenen / Kirche uno der 
Wahrheit annehmen z und mit ?^-^/scher 
Zeh, wieder den Bestreiter derselben / eyf-
fern/ so müssen wir leydec an dem Herrn Ah-
tore das Gegentheil erfahren. Wir filmten 
demnach diese wahre Klage: 

Allein nur beiladen von ^eryen, daß 
jemand in den sogenannten Unschuldi­
gen Nachrichten, wieder dtes X>ez* 
mutigen, eine unrichtige Relation von 
dieser Coneroverfe ertheilet, tmi> da­
durch die, ohne dem, genug deküm» 
merte Kirche, in hiesigen Gegenden, 
noch mehr betrüben wollen. ? 

§. 9. Der Herr Autor giebt sein Judicium 
vors andere von unser gewöhnlichen Secgen»-
Formul mit diesen Worten-

oumahlen da wir meinen, daß die 
Zweyfache Seegens - Form»! einmahl 
wohl nur zufallig mag, etwan gar 
bucch einen Fehltritt des Gedächtniß 
ses, tu die Kirche eingekommen styn, 
und wir wohl sonst keinen <$>rth, in der 

ga„-
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ganyen Evangelischen ZSirchm wer» 
den finden , da solche gewöhnlich 
sey, ist auch wohl noch von keinem 
xbe$log&jtmai)\$, in öffentlichenSchriff^ 
tctt, Äeft*dtr£t worden. 

Hier verwirfst der Herr Autor, mit Herrn 
Paß. Bennert, unsere gewöhnliche Formul/ 
aus dreyen Ursachen. Zuerst/ sagt er / sey 
diese Formul/nur zufällig, etwa gar durch 
ein Fehltritt des Äcdachtmsscs, in die 
Kirche eingekommen. Wir halten den Hrn. 
Autorem, ob er uns gleich dem 'DiaKmen nach/ 
nicht bekardt ist / vor einen ansehnlichen 7^— 
hgum unserer Kirchen. Darumb glauben wir 
nicht/ daß er durch diese/ an sich selbst nach-
theilige/Worte/die ehemahlige theure Ref*r-
ntatores unserer hiesigen Kirchen / zusammt 
derselben Nachfolger im timbt / beschimpfe«/ 
sder eine^strastichen ofcitsnct und Stu/ons bet-
dächtig machen wollen; sonder« meynen viel-
mehr / daß diese Worte einmahl wohl mögen 
nur zufäll izer Weise / etwann gar durch ei-
iwn Fehltritt/ in idiese Nachricht/ eingekom­
men seyn. Denn ei ist aus der Hißorit be-
kandt genug/ daß man zur heilsahmen Reform 
tnationt~%VX Anno 1^19, UMb die ritus VOtfyi 

einzurichten / den damahls hochberühmken x>. 
Joh. Briefmannum, Luther iDiscipnluf»^Uüb fON-

derbahrenFreund/ nach Licfland verschrieben/ 
welcher dann auch/ mit Zuziehung andere?/ 
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btt Heil. Schrifft hochgelahtten Theologen,, 
Predigern und getreuen Seel - Sorgern / un­
ter andern Ceremonien , unsere gewöhnliche 
Zweygliedrige Formul / zum Schluß-Seegen/ 
verordnet/ und/ nach Noten zu fingen / abge­
setzet / wie die oben angeführte Rigische Kir­
chen- Ordnung zeiget i die dreygliedrige For­
mul aber ist nach dem Schluß der Predigt/ 
bei) der CopuUtion, bey Ctmmunion de? Kran-
cken/ :c. zum Gebrauch vorgeschrieben : und 
in dem Stande ist es auch mit der Formul/ 
von der Zeit an z und also fast in 200. Jahren/ 
vhne jemandes C9ntrAdiftionr geblieben. Wit 
kan dann gesagt werden: die zweyfache 
Seegens - Formul mag wohl nur zufatttg / 
etwan gar durch einen Fehltritt des Gedächt-
nisies, in die Kirche eingekommen seyn. Was 
der Herr Autor vors andere wieder unsere Kor» 
mul einwendet/ ist: daß man, seiner Mei­
nung nach, wohl sonst keinen Orth, im 
der ganyen Evangelisten Kirchen, finden 
werde, da solche gewöhnlich sey. Allein zu 
geschweige«/ daß eine reäpiru Kirchen - Cerem$-

wenn sie n»r nichts sträfliches in sich hat/ 
keines weges darum zu verwerffen, daß selbi-
se nur an einem Orche der Evangelischen Kir-
che gebrauchlich ist/wie man denn/ in Teutsch­
land selbst / fdtum eine Evangelische Herrscdafft 
und Kirche/ finden wird/ die nicht / in einem 
oder andern/was ctrem^mtn hemfft/vonanq 

€ dem 
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teti» Kirchen unterschiedene« / habe; so ist ja 
aus denen oben i. angeführten Exemptl* 
zu ersehen / daß man würcklich viele Oerter/ 
jn der Evangelischen Kirchen / finden Fan/ da 
sowohl unsere/ alö auch andere/ nochkürtzere/ 
Schluß- Seegens - Fvrmuln / und nicht eben die 
Dreygliedrige/gewöhnlich sey. Die dritte Ursa-
che zurVerwerffung unsrergormul soll seyn-.vaß 
sie noch wohl von keinem TheoUgo jemahls 
in öffentlichen Schrifften defendivtt wor­
den» Aber warum? oder wieder wen ? hat­
te diese Formul defe»dixt\ werden sollen ? da 
kein Menftl) jemahls dteselbige/ weder Münd-
lich/ noch Schrifftlich / angestritten. Viel­
mehr dienet dieses unserer Formul zum Zeug-
titf lhrer Güte / weil / in fast 100, Jahren / 
da sie im beständigen Gebrauch/ bey uns so 
wohl/als in Liefland/im Piltenjchem Kreise zc. 
gewesen/ sie gar keiner/geschweige dann schrifftli-
§tiSeftnfi»n bedurffr/weil nimmermehr jemand 
(ich gesunden/ der dieselbe/ aufeine oder andere 
Arth/ angefochten/ oder im geringsten verwors-
fen hatte; ohngeachtetso viele io«o. Tbeokgi 
t»nd stattliche Männer / hohen und niedrigen 
Standes/ Einheimische und Ausländer/ die-
st gormul/ entwede» selbst gebrauchet/ oder 
dem Gebrauch derselben beygewohnet. Smv 
es als» sehr nichtige und unrichtige raijans, die 
den Her» Juertm bewogen / so finstre, von 
nnser gewöhnlichen Formul / zu 
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Vielmehr hätte das Judicium, nach der Wtthr^ 
heit/also lauten sollen: 

Uumahlen da BeÜtmftt: deß die so ge­
nannte zroeygliedrrge S^egens-Formul 
bey bvr Reform amn der ^.iefländischel» 
Kirchen tvobl bedächtig eingeführet, 
an vitkn Orten, der Ütvangelischert 
Kirchen ̂  gewöhnlich, und noc^> wohl 
von keinem TkeoUgo , weder mundlich, 
noch vielweoiger in öffentlichen «Schriff» 
ren,angestrittcn worden. 

§. so. Von der dreyfachen Formul giebt 
i)ct Herr #r dieses Judicium; 

Demnach, fone mtd&, die dreyfache, 
von GOtt unmittelbahr gegebene , und 
von dem Mysteri* S+ S, Triftig jo herr­
lich zeugende Formul wodl mo&te, 
wo es ohne Aergerniß geschehen tan # 
eingeführet werden, ah die vielen rei­
chen Trost, und eben nichts Jüdisches^ 
in fich hat. 

f î kydkutige Worte (int) in tfoß, und 
iuj [tc9' Santz richtig/ gehören aber gar nicht 
sd Stdtnm Ctntrtvtrsia* Denn wer ist untev 
uns/derdäleugne: daß die dreyfache Seesens 

von unmittelbghr gegeben sey/ 
C !» »9fl 
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von dem Mysteri9 S. S TrimtAtis so Herr--
lich zeuge z viel reichen Trost und eben nichts 
Jüdisches in sich habe ? wie auch / daß sie bw 
Mö'Je, allda / wo es ohne Äergerniß geschehen 
fem/ eingeführet werden könne? aber in %»-
thesi, und in Absicht auf dem / was allhier/ 
wegen dieser Formul dijfutiitt worden/ (als 
worauf der Herr Amor nothwendig rrfttfirtn 
sollen) ist dieses Judicium gantz unrichtig. 
Denn / da diese dreyfache Formul gedachter 
»nassen/ in dielen Fallen bey uns schon würck-
lich gebräuchlich ist/ so ist nicht die Frage: 
Ob sie erst eingeführet werden möchte ? 
sondern: ob man dieselbe 0) nothwendig (2) 
mit Verwerffung, der, von Alters her, 
üblichen. [3] M Schluß-Seegens-Zormul, 
bey uns gebrauchen müste, (4) vornehmlich 
<M8 der rdifori » weil sie zum Sitten-Gesey 
gehöre? imgleichen (s) ot> t)ie|t immutadon, 
beynm, tot** modo und ohne Äergernis / sey 
Vorgenommen worden. * Zu dieser Frage 
sccordixtl das Judicium des Herrn Autoris 

gar nicht. Denn (1) die dreygliedrige For-
mul ist zwar von @Ott selbst durch Mosen ge-
geben / aber nicht allen^Geistlichen / sondern ' 
nur Adr$n und seinen wohnen N»>». vi, 2Z. 
anders hatte Christus und die Heil. Apostel 
sehr übel gethan / daß sie/ nicht die dreygliedri-

ge/ 
*Vid, Stitum Controvcrfise, in M. Grotii, Tractat» 

The®l.d«.Bcasdictione.p, fi. fcqg« ^9. : 
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Ae/ sondern andereFormuln/ bey ihrer Seegens-
Hc? nbiutig/ gebrauchet Jene dreyfache Formul 
zeiget zwar (z) von dem Mystert9 S. S, Trinitatis. 
Aber solches wird nicht eben von einer Schluß» 
Seegenß • formul erfodert/ wie aus denen von 
Christo und den Aposteln gebrauchten Formuln 
Zu ersehen Aumühlen / da bey uns/ GOtt 
¥i>b! niemand an diesem heiligen 'Myfhri* 
zwciffelt/ und selbiges aus viel klarern Stet-
!en Heil göttlicher Cchrifft / genungsahm er­
wiesen wird. Halene dreyfache Kormul 
[3] vielen reichen Trost/ und eben nichts Jüdi­
sches in sich / so folget doch noch gar nicht/daß 
selbige allein Sitten - Gesetz 1 lege divinAt 

Zum Schluß-Seegen / müsse nochwendig on*\ 
genommen werden. Denn auch unsere jlvey-
gliedrige / aus GOttes Wort genommene / 
Formul / hat gleichfalls viel reichen Trost, unb 
eben nichts Iudischdö / in sich / warumb wird 
denn nunmehro/da zwey hundertJabr hero m* 
scre Väter/und wir selbst/mit derselbe« geseeg-
net worden/ und viel reichen Trost aus dersel­
ben geschöpffer/ diese Formul angestritten/und 
als untüchtig verworffm ? Was den Modum 
introducendi anlanget / 'so gestehet der Herr 
Auttr: daß solcher (gut) und ohne 5ler-
gerniß seyn müsse Allein nur derjenige Mo* 
<^lst/ in diesem Fall, gut/ da alles ordent-
lich / mit Rath und Conans der aantzen Kir­
chen/ aus freyem Willen/ geschiehet/ wie üv 
v ' E z HtNd 
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gend unsere gewöhnliche Formul / nebst an­
dern Ceremomen , ehetyahls elNMÜtjlg V0N 
sämtlichen Geist-und Weltlichen Standen/ 
mtt vorher wohlbedächtigem Rath / eingefüh­
ret worden / als wovon unsere Anno 1*72* ge­
druckte cturläadische Barchen $ R*form*th» g 

in der Vor»^de p*g. 4. und in den Schluß-
Worten , Zeugnis ableget- Wann es aber 
rn solchen Fallen / f*« txelusiane eorum, qm-
runt mtxtme inttreß , imferdtorie , zugehet Z 
oder auch sin wohl-he^gebrachter/ unsträflicher/ 
und üblicher ritus , tx Abrupto , tumultudri* % 

& eemtre, verworffen / hingegen ein andrer/ 
unter dem falschenyrttext^ eines MotaI. (Best* 

und unentbehrlichen Nothwendigkeit, 
aufgedrungen werden will / wie irgend der 
ugevr Paff.Se.tHert seine Sachen trieb; so wird 
ja niemand sagen: daß es ywmadoy und oh» 
m AergerniA geschehe. Vielmehr sind als» 
dann alle Gliedmassen / sonderlich die Wach* 
ter / der Kirchen / verbunden / fothanem hoch- , 
schädlichen pr*jutticfa , zu wiederstehen / und j 
nach Möglichkeit selbiges abzuwenden. Wir 
Judiäxm deshalben von dn dreifachen See^ 
gens-Formul/ nach der Wahrheit/ also: . , , 

Uber dem ist hitModus nicht ohneAer-
gevnis gervssen, nach welche» man die-
se^ormul abschaffen, hingegen die Drey-
Aliedrige, unter dem Titel eines Mordt-
Gefeyes, zur Schluß -Seeg«ns- For-

mul, 
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mul , oitruditen wollen. Sonst bedie­
nen mir UNS in vielen andern Fällen/ 
laut unser Airchen * Ordnung, der 
Dreigliedrigen Formul f fleißig, al$ 
welche von bcmdxre» unb feinen 
Söhnen, durch Moftn gegeben, voir 
dem Myfttriö S, S. Trinis, herrlich zeu­
get , viel retchen Trost, und vor sich 
nichts Jüdisches in sich hat. 

$. ii. Zum Schluß dieser RtUtio», hänget 
der Herr noch eine vermeinte zur 
Annehmung der dreygliedm'gen Formul/ an/ 
in diesen Worten: 

Denn wie löblich iritdgttt mtbesßyn, 
daß doch, soviel möglich, die im Van» 
de des Glaubens stehende Evangeli« 
siHeRirchcn, aller Orten , auch in ei-
ner,so in dieAugen fallenden Certm6me9 

eil»e schöne Härnwnit zeigen möchten. 

Der Verstand dieser Worte / soll irgend 
seyn: daß / wenn die dreyfache Seegcns-Aor-
«ml/ ?r*tendirm Müssen / bey uns wurde 
zum Schluß - Ssegen eingeführet seyn / f» 
lvurde was löbliches und gute* / mi der 
Ursache / geschehen / weil alsdenn ; die im 
Bande des Glaubens stehende Evangelische 
Kirchen/ aller Orten / auch in einer so in die 

C 4 »w-
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Augen fallenden Ceremonie, düC fd)6flC Ifjrtnß * 
nh'tmm würden. Aber wer siehet nicht? 
daß diese Gedancken / 'bey dem Hrn. Aut»re% 

aus der irrigen/vorgefaßten Memung entstan-
Den : ob wäre sonst keine Evangelische Kir-
che in derWelt; als allein unsere Curtandischc/ 
welche eine andere Schluß- Seegeno-Formul/ 
als die irgend'in Sachsen übliche Drcygliedri-
ge/ brauchte, da wir doch das Gegentheil schon 
oben, §. /. ftttsahm erwiesen- Zudem ist die 

Gleichheit/ sowohl dieser Seegens-
Formul/ als der andern rhu*m, weder nö­
thig/ noch möglich / und schon gnug / wenn 
diejenige Kirchliche sodeuttn / die unter ei­
tlem Jure Eccltßaßho externa stehen I ßdec 
Y<achbahrschafft weqen einander verwand sind/ 
darinnen eine Gleichheit haben Wie bislmo 
unftre Curländische Kirche / mit der Liefländi-
schen/ale gleichsqhm ihrer Mutter/ wie auch mit 
dem Piltenschen Creyse / welcher unter uns/ 
so zu sagen/ eingeflochttn ist / in Gleichfökmig-
feit dieser Ceremonie, gestanden. Hingegen/ 
was für eine Harmonie würde dadurch Miss­
tet seyn/ wenn wir von diesen benachbarten 
Kirchen / mifc welchen wir bey 200. Jahr/ 
gleichegebraucht/ in einer so in die Au-
gen fallende Ceremonie y uns entreissm / und ir­
qend der wcit-entlcgenenSächsischen/ ohne alle 
CRetf) mit PofiponixvL\\§mfcm Kirchen - Gese­
tze/ und Christ!. Freyheit/ uns wformxm 

sol-
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soften? Hicdurch würde ja.weit mehr eine £//« 
barfnom*, als eine Ubereinstimmung / Uftiff-
tct werden. Müssen wir demnach die Schluß-
Worte des Herrn Butens, aus Liebe zur 
Wahrheit/ also wenden: 

Wie löblich und gut wird' es indessen 
seyn, daß doch, soviel möglich, djfoim 
Vande des Glaubens stehende ievan» 
Feilsche Kirchen, in Aieflanb, Kurland, 
Semgallen und Gilten, aller Drthen, 
wie von Alters her, also auch ferner 
hin, im Gebrauch, einer, so in die Au­
gen fallenden Cercmdme» der Zwei­

gliedrigen Seegens-Formul, eine fchö-
ne Hdrmome, zeigen möchten. 

§. ii. Die wahre Nachricht', von der 
bey uns, in Curland entstandenen Comro-
vers, wegen der Formul des Atrchen-See-
get^ lautet / in eins gesetztt / kürhlich also: 

K r. Man hatte von der heilsahmen Rc. 
formathnt - Zeit an, bis hieher , in allen 
Orren unser ^Evangelischen Curlandischen 
($>:mcine, den bey uns gewöhnlichen Kir­
chen - Seegeit, beym Schluß des Gottes­
dienstes , also auszusprechen psiegen : 

Pnesten Der HEr-re erleuchte sein Zln-
gesicht über cuch^ und sey tud)#nä%>i#l 

5 Cfa* 
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Chorus: Der ^Er-re erhebe stin Angesicht 

über uns, mtbgeb uns (einen Fneden! 

f.i.Wctl aber der ruhtnwürdige ̂ tttSu* 

perintendtns %M fttittäII, bald nach Att tritt 

tiefes feines Ambtes , Ann* 171$. mit Ge-

neh^haltung eines hohen Memfai, aus der 

jtanSca - Regierung / diese gewöhnliche, 

nach der Formul, welche sonst, in eini-

gen andern banden in diesem Stück ge­

bräuchlich , und Vi, 24* 2s. 26, be­

schrieben stehet, zu ändern verlanget,L.z. 

worinnen die Herrn Prdptsiti, aus genug-

fahmen Ursachen, nicht iefandittw können * 

so ist die Sache zwar damahls, ohne al-

lern wotu. infoß>e»Jst9 geblieben. 5.4. Al­

lein,ein Jahr drauf, machte der damahlige 

^err F tfltr ZU fiilien , Christof her Sentiert 9 

die Sache, durch ein Schreiben, an das 

Ehrwurd. Ministerium zu <turiand 

tkttd Semgallen, gerichtet, wieder C%e, 

als in welchem Schreiben er , unter an-

dern, mit vielen Anzüglichkeiten, die bis-

hero gewöhnliche Schluß-Seegens-For-

mul f als untüchtig verworffen, die drey-

fache aber, unter dem Gahmen eines? Mo* 
r*l- Gesetzes,zum nothwendigen Gebrauch/ 

zu eltrudircn gesucht. Da. nun die fawn 
pr&pfiti ihm hierinnen wiedersprochen^. 

er aber dennoch schriftlich und mündlich 

ftme 
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fettte hyptthefis zu behaupten, mit grossem 
i^yfer sich angelegen seyn lassen, ist dar-
übet einiger entstanden, welcher 
endlich in öffentlichen Schrifsten ausge­
brochen. Denn da gedachter Herr Ptß* 
Stnntrt, die gewechselte Streit - Schrift x 
rett, durch den Druck commun zu machen, 
im Vegriff war, so hatte, auf Verord­
nung des Herrn Pr*poßti zu Goldingen, 
und der, zu derselben Pr^pesitur gehörigen 
p r i e s t e r s cha f f t ,  d e r  He r r  M .  A d o l p h  G r o t ,  
P/tstor ZU tX)int>#lt, CiltC TraBdtionein Tbc* 
iL de Btnediftiom Stcerdttali , tjtuque For* 

tnuU , sufgeseyet , und zu Leipzig Ann» 
17Z1. drucken lassen, da es indessen mit sdi. 
rung der Schritten des Herrn Ptsioris Stn« 
nerts, weil selbige, in Königsberg , zum 
Druck nicht admhtirtt worden, ins stecken 
gerathen. §t ?. 3n des Herrn M.Gmten Trs-

wird die, in Curland, Tiefland tu 
gewöhnliche Schluß - Seegens * Formn!, 
stach Möglichkeit vertheidiget^ bie Drey* 
gliedrigs, nach ihrer eigentlichen Gültig-
keie., vorgestellet, und die ganye Materie 
vom Sechsten , them&tict und ordentlich 
ausgeführet. §. 6. Hierauf reistte Herr 
Päßar Sennert bttflelbe ^ahr, $7*1. Menßt 

jpyilis, nach Hamburg, und ließ allda sei-
sie Sachen, untec vier unterschiedlichen Ti­
teln, drucken» Das erste Btück nennet 

er: 
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er: Tbtobgiftycr Schrifft - tDechsel, das 

ttCi SüAArtyig Scriptirum, das Zte: Theolo~ 
fifdjC Antwort «»fr, Herr Pr*po(itum Rh§* 
de> das 4te: Geoffenbahrte falsche Theo­
logie , Herr M. Grot. Diese Schriften 

tflle sind bey seiner surückrunfft , in Ci?r= 

land, angehalten, >und ins Gericht ge-

liefert worden, welche er aber, nach Kc-

fi*nir\m'$ seiner Pfarre, deferint, und 31t 

Hamburg, dasselbe Jahr, wieder aufle-

gen lassn. § 7* jffj allen diesen Schrift 

ten wtll er hauptsachtlich den nothwen­

digen Gebrauch der dreigliedrigen See» 

gens - Formn!, als eines Moral. Geseyes, 

behaupten ̂ diejenige Manner aber, wel- 1 

che seinem Irrthum am meisten wieder-

standen , injurirtt et, auf eine fcurrile Art, 

daß auch die bohe Landes - Obrigkeit,die-
se ärgerliche ^chrisften, in Curland, mcht 
idmittirtt, noch jemand selbige, einet Ant­
wort würdig geachtet. $. $. Allein wir 
betlagen von Heryen : daß jemand in den 
fbgettanöten Unschuldigen Nachrichten, 
wieder alles Vermuthen, eine unrichti­
ge Rehtia-n , PCR dieser Cwtrovcrje , er­
theilen , und dadurch die ohnedem, ge-' 
ftug bekümmerte Rirche in hiesigen Ge-
genden, noch mehr betrüben wollen. ?u-
mahlen da bcfanbt: daß §. 9, die sogenand-
%t Aweygliedrige Seegens - Formul be$ 

der 
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der beilfabmen Rtformatign der SLitfl&nbi* 
schen Kirchen / wohlbedachtig eingeführet, 
an vielen^Vrthen, der Evangelischen Kir­
chen gewöhnlich, und noch wohl von kei­
nem Theologo, weder mündlich, noch viel-
weniger in öffentlichen Schriffren ange­
stritten worden. §. «o. Uberdem ist der 
modui nicht ohne Aergerniö gewesen, nach 
welchen man diese Formul abschaffen/ hin-
gegen die Dreigliederige, unter dem Titul 
eines Moral - Geseyes , zur Schluß - See-
gens-Formul oktrudivcn wollen. Sonst 
bedienen voit uns, in vielen andern Fallen, 
laut unser Kirchen - Ordnung, der drey-
gliedrigen Formul fleißig, als welche, von 
GOtt dem Aaron und deffejt Söhnen, 
durch Mosen, gegeben, von' dem Myste* 
rio S.S. Trinis herrlich zeuget, viel reichen 
Trost t und vor sich, nichts 'Judisches, jn 
sich hat. §. II* VQit löblich und gut wird 
es mdcffen seyst, daß doch, so viel mög-
Eich, die im Vande des Glaubens stehende 
Evangelische Kirchen , in Tiefland, Cur-
land, Semgalle»,und pilten, aller Or-
tcn, wie von Alters her, also auch ferner 
hin , im Gebrauch , einer so in die Augen 
fallenden Certmome , der zweigliedrigen 
Seegens - Formul, eine schöne Harmonie 
zeigen möchten. 

Ubri-

i 
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Übrigens wolle der getreue GOtt seine hie­
sige liebe Evangel. Kirche vor fernere Unruhe 
gnadiglich dewahren! und geben : daß wir/ 
in ungestörter Gewissens - Freyheit/ Ihm die-
nenz ohne Furcht/ unser Lebenlang, in Hei-
ligkeit und Gerechtigkeit/ die Ihm gefällig ist? 
Demselben Dreyeinigen <$Ott / sei) Lob mW 

Ehre/ in Ewigkeit! Amen! 
Gestellet Mens, Decembr• 

Anno 1723. 



Druck-Fehler. 
ptg* 4. //«. 14. von/ soll heiffen/ vor 

11. s geordnet/ - » zugeordnet 
20* 14. möglich - * möglichst 
22. 7. demnach - - Vennvch 
^8. »z. angehaltenen«?^^- abge^ 

handelten materUn 
32. 19. eine - - einer 
41. 7. den - • die 
4«, 50, enge - * rege» 


